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Willa Thorade wurde am 12.11 1871 als älteste Tochter des Bankdirektors Carl 

Heinrich Thorade und seiner Ehefrau, der Lehrerin Anna Thorade, geboren. Sie hatte 

drei Geschwister. Ihre Schulzeit verbrachte sie an der Cäcilienschule in Oldenburg. 

Ihr Vater starb überraschend im Jahr 1896. Sie wohnte fortan gemeinsam mit Ihrer 

Mutter im Haus Bismarckstraße 23/Ecke Hindenburgstraße. Dieses Haus ging später 

in ihren Besitz über. Willa Thorade war nicht verheiratet. 

 

Vereins- und Verbandstätigkeiten 

Am 12. August 1870 wurde in Oldenburg der erste Vaterländische Frauenverein 

(VFV) gegründet. Im Jahr 1892 schlossen sich alle bis dahin gegründeten 

Frauenvereine zum Verband der Vaterländischen Frauen-Vereine im Großherzogtum 

Oldenburg zusammen. Auf Willa Thorades Anregung entstanden hauptsächlich in 

Oldenburg viele soziale Einrichtungen wie: Berufsschule für Mädchen, 

Frauenfachschule, Säuglingsheime und Mütterberatungsstellen. 1932 wurden 50 % 

aller Oldenburger Kinder in diesen Einrichtungen betreut.  

Ab 1905 hatte Willa Thorade ununterbrochen bis Beginn der 1930er Jahre den 

Vorsitz im Vaterländischen Frauenverein inne. Im Ersten Weltkrieg organisierte sie 

die Fürsorgevermittlung und den Ausbau des Pflegerinnenwesens für die 3 Rot-

Kreuz-Lazarette in Oldenburg. In den letzten Jahren der Weimarer Republik 

kümmerte sie sich um die Organisation von Fortbildungskursen besonders für 

jugendliche weibliche Erwerbslose. 

 

Politische Tätigkeiten 

Willa Thorade bewarb sich 1918 als eine der ersten Frauen um ein Amt im 

Oldenburger Stadtrat und war als Mitglied der Deutschen Demokratischen Partei 

(DDP) von 1919-1933 deren Mitglied. Ihr Aufgabengebiet umfasste Theater- und 

Schulfragen. 1933 legte sie ihre öffentlichen Ämter aus Protest gegen die 



Nationalsozialisten nieder. Ihrem dann von ihr ins Leben gerufenen „Dienstags-Kreis“ 

in ihrem Haus gehörten Getrud Bäumer, Marianne Weber und Helene Lange an. Die 

Gestapo hatte ein wachsames Auge auf den Kreis. Nach Kriegsende 1945 gründete 

sie die Arbeitsgemeinschaft Oldenburger Frauen, die sie bis 1951 leitete und deren 

Ehrenvorsitzende sie wurde.  

Ihr Tätigkeitsfeld umfasste unter anderen: 

- Organisation sozialer Frauenarbeit 

- Einsatz für Frauenrechte 

- aktive politische Arbeit im Stadtrat Oldenburg 

- journalistische Arbeit zu Frauen- u. Wohlfahrtsthemen 

 

Willa-Thorade-Stiftung 

Ihr 25jähriges Dienstjubiläum als Vorsitzende des VFV war Anlass zum Sammeln 

von Spenden für eine neue Stiftung. Der Spendenbetrag belief sich auf 10.000 Mark, 

und am 2.April 1930 wurde die Willa-Thorade-Stiftung gegründet und am 5. Juni 

1930 durch das Oldenburgische Staatsministerium anerkannt. Die Stiftung wurde 

vom Vorstand des Oldenburgischen Roten Kreuzes verwaltet. Wie lange die Willa-

Thorade-Stiftung bestand ist nicht nachvollziehbar. 

 

Ehrungen 

Willa Thorade erhielt zahlreiche Ehrungen unter anderm: 

- 1914 das Friedrich-August-Kreuz II.Klasse,  

- 1917  die Rote-Kreuz-Medaille,  

- 1926 Die Kaiserin Augusta-Medaille für Verdienste im Roten Kreuz.  

- Sie war Ehrenmitglied des DRK-Landesverbandes, Trägerin des 

Ehrenzeichens 1.Klasse des Deutschen Roten Kreuzes sowie des 

Bundesverdienstkreuzes. 

- Als zweite Frau nach Helene Lange durfte sie sich am 11. November 1951 in 

das Goldene Buch der Stadt Oldenburg eintragen. 1961 wurde ihr die 

Goldene Stadtmedaille der Stadt Oldenburg verliehen. In Eversten wurde 

1965 eine Straße nach ihr benannt. 

 

Willa Thorade starb im 91. Lebensjahr am 11.06.1962 in Oldenburg. 
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